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Gottes Liebe leuchtet wie die Sonne 
Predigt zur Erstkommunion in Tösens 2016 

 
Liebe Erstkommunionkinder, liebe Eltern, Paten, Mitchristen! 
„Gottes Liebe leuchtet wie die Sonne“. So lautet das Thema der heurigen 
Erstkommunion.  
Diese Aussage ist schön und wahr zugleich. „Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie 
ist immer und überall da!“  So heißt es in einem modernen Kirchenlied. „Streck 
dich ihr entgegen, nimm so viel du willst“. Der Text spricht mich an. Ich werde 
versuchen, ein paar Strophen vorzusingen. Vielleicht könnt ihr ja gleich den 
Refrain mitsingen. (Lob 149B). 
 
Singen 1. – 4. Str. 
 
„Trinke ihre Strahlen“, heißt es in der 2. Strophe, „nimm sie in dich auf“. Die 
Frage ist: wo finde ich Strahlen der Liebe Gottes? 
Wenn wir genau nachdenken, wird uns als erstes wohl hoffentlich das Elternhaus 
einfallen. Dort finde ich diese Strahlen der Liebe Gottes, weil dort Menschen 
leben, die mich lieben: die Mama und der Papa, Geschwister, Großeltern, mein  
Pate, die Patin… Die Liebe dieser Menschen sind Strahlen der Liebe Gottes. 
Nimm sie in dich auf, trink so viel du kannst.  
Ein Strahl der Liebe Gottes dringt auch in mein Herz, wenn ich die hl. 
Kommunion empfange. Und nachdem du dies heute zum ersten Mal erleben 
darfst, hoffe ich, dass die Strahlen der Liebe Gottes heute besonders hell und 
warm für dich leuchten. Genieße jeden Strahl, der dir heute entgegengebracht 
wird. Nimm so viel du willst und kannst.  
 
„Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist immer und überall da!“ Stimmt das? 
Manchmal kommt es doch auch vor, dass sich die Sonne so wie heute hinter 
grauen Wolken verbirgt. Okay, die Sonne scheint auch an Regentagen – hinter 
den Wolken, doch die Wolken verhindern, dass diese Strahlen mich treffen.  
Graue Wolken gibt es in jeder Familie dann und wann, es gibt sie in der Schule, 
unter Freunden. Auch in der Gemeinde, in der wir leben, können graue Wolken 
das friedliche und angenehme Zusammenleben der Menschen behindern.  
Das trübt die Stimmung. Wenn das schlechte Wetter kein Ende zu haben scheint, 
werden Menschen traurig, grantig, manche sogar depressiv. 
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Manchmal ziehen die grauen Wolken so schnell vorbei, wie sie gekommen sind. 
Manchmal kann es notwendig sein, etwas dagegen zu tun. 
Ich kann mich dafür einsetzen, dass wieder gut Wetter wird. Ich kann natürlich 
auch um „gutes Wetter“  beten: 
„Lieber Gott, lass die Sonne wieder scheinen, für Papa, für Mama und für mich“. 
So lautet ein Kindergebet, das die Mama mir beigebracht hat. Man kann es auch 
singen. Sollte es also einmal vorkommen, dass Wolken von Streit oder andere 
Wolken die Sonne nicht mehr durchlassen, dann fangt einfach an, dieses Gebet 
zu sprechen oder zu singen. Gott wird es hören.  
Das gilt natürlich auch für uns Erwachsene: bemühen wir uns mit vereinten 
Kräften, dass uns der Friede in der Familie erhalten bleibt und dass der Friede 
im Dorf wieder zustande kommt. 
 
„Gottes Liebe wird dich verändern, heute wenn du es willst“, heißt es in der 4. 
Strophe. Darauf müssen wir gefasst sein: wenn ich mich vermehrt den Strahlen 
der Liebe Gottes aussetze, dann wird mich das verändern, sicher aber nicht zum 
Schlechteren. Gottes Liebe macht uns liebesfähig und liebenswürdig. Daher 
können wir nie zu viel davon kriegen. „Streck dich ihr entgegen, nimm so viel du 
willst!“ Amen 
 


